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Mou schen sind Brüder! 


O die alte Welt wäre fo glücklich, ſo ſchön, 

Wenn die Menſchen hier unten ſich wollten verſteh'n, 5 

Wenn Nachbar zum Nachbar in jeglichem Stand, e n 
Spräch: Menſchen find Brüder, d'rum reich mir die Hand! 


Was müſſen wir leben ſo neidiſch und feind? 

Da leben wir könnten ſo herzlich vereint, 2 

Spräch' Einer zum Andern in Lieb' und Verſtand: 
Komm, Menſchen ſind Brüder, drum reich mir die Hand! 


Mein Rock zwar iſt grob und deiner iſt fein, 
Ich trinke nur Waſſer, dir fehlt's nicht an Wein, 


Doch mein Herz und dein Herz durch Werth ſind verwandt, 


Und Menſchen ſind Brüder, drum reich mir die Hand! 


Verachteſt du Treubruch und Schändlichkeit, 

Stehſt du wie ein Felſen der Wahrheit zur Seit' — 
Auch ich bin für Ehr' und für Wahrheit entbrannt, 
Und Menſchen find Brüder, drum reich mir die Hand! 


Du wündeſt betrügen nicht Weib und nicht Mann, 
Auüuch ich halt' am Rechten fo gut als ich kann, 

Nennſt Luft du und Lieb nicht, was ich fo genannt? 
Komm, Menſchen find Brüder, drum reich” mir die Hand! 


— 


Deine Mutter dich liebte, wie Mutterlieb' kann, 
Die meine für mich, was fie, konut', hat gethan, 
Ob hoch und ob niedrig, umſchlingt uns ein Band, 
Die Menſchen find Brüder, drum reich“ mir die Hand! 


Wir lieben des Sommertags heitere Gluth, \ 
Das Vaterland iſt uns das edelſte Gut. 
Vom Himmel ward beiden das Leben geſandt, 
Komm, Menſchen find Brüder, drum reich' mir die Hand! 


Hinfälliges Alter uns beide bedroht, 

Und hinterher ſchleichet beſtändig der Tod, 

Bald liegen wir beid' in demſelbigen Land — 

Komm, Menſchen ſind Brüder, drum reich mir die Hand! 


Antonio Feſari. 
(Beſchluß.) 

Zu Hülfe! Zu Hülfe! tönt ſo ſchrecklich ſein Ruf, daß 
ſchnell die Fenſter der engen Straße mit bleichen Geſtalten ſich 
füllen und herbeigebrachte Lichter Helle verbreiten über dieſe 
Scene des Schreckens. — 

Doch wäre dies nie geſchehen, Hätteft Du unglücklicher 
wenigſtens nie mehr Licht geſehen, um nicht das Graͤßlichſte zu 
ſchauen! — Er war — Entſetzen! — über die blutige Leiche 
Mariettens gefallen!! 
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wech e o Freund! Aeſſes 

und o = wen gilt dias Blutgrruß u 
W c ba, hört: 

hat ein re vornehmer Leute, die er liebte und welche ihre 
Hand einem Glücklicheren vergab, an einen einſamen Ort ver⸗ 


dieſes a 
Gr 


+ 


lockt und ſie — in feiner Eiferſucht — erdolcht. S ee 
Obwohl er un „geichehener That, um jeden acc ul. 5 
* Nach den Akten ſind Sie ſchon 1813. 1817, 1827 und 


zuleiten, zu Hülfe rt f und Fer, jenes Mädchen ermordet ges 
funden zu haben, ſo ſind doch alle Umſtaͤnde ſchwer 9 0 
gegen ihn, haben feine Liſt zu nichte gemacht und weiſe und 
gerecht ſprach der hohe Rath fein Todesurtheil! — . . 


Dieſes Urtheil, o Leſer! wurde vollzogen und Antonio: vo; 


ftarb. deu ſchmählichen Tod des Mörders... 

Zwei Jahre waren ſeitdem vergangen als auf dem frkh⸗ 
zeit gen Todtenbette von Gewiſſensbiſſen gefoltert Francesco della 
Rovere geſtand, daß er der beiden Liebenden Plan zur Shut. 
im Säulengange des Palaſtes belauſcht, hingeeilt ſei zum Orte 
ihrer Zuſammenkunft, ihn zu ermorden. Das Geſchick hatte fie 
früher hingeführt und ſie ſiel ein Opfer feiner wüthenden Eifer⸗ 
ſucht, fo wie Antonio ein Opfer feines Verbrechens geworden 
war. — 


ER sun 212 „ bad“ gu ih Velo Ach 


Doch Antonio, war tobt, Vat, Ma edle Leben und für 
des Geopferten Selk zl zu beten das Einzige was Rath und Re⸗ 
vublik in ihrem Schmerze beſſern konnten. Sie hie) dies 
und machten hierzu eine Stiftung füt alle Zeiten. . 

Moch heute, nach mehr als breihlnbert Jahren, ſuht man 
in Venedig, wan tie Glocke das Ave Marla geräulkt,“ an 1 ber 
Gallerie, der Markus⸗ Kirche (Selte g gegen die Piazetta) zwei 
Lampen anzünden und“ bot der kale. Fremde um deren 
Bedeutung, ſo ſagt man ihm: AL iſt dies noch eine Stiftung 
die Nepublitt zum Attdenken“ atr den ſchuldig orten Zoe. 
tente Fear 250 ruhe im Frkeden ! eben e e U 


rde 21120). 122/12 ee u NI 
I 
man 220 > 


„Eine 1, Past, Ger cene., er 
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Geht t. eh a einen, Tan en wi n Bart, der i un, sin 
hi I einen Ta angen 1 eipem 2 ih: singe, 


Aeknt! Pi mit bm ewigen Juden gab, fein, ‚Blonfe geht, Auf 
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junger 1125 8 an . Jon ug die 


hr und feine Reiterfofe hat a den Uebergang 


0 die na m { 
1 au us haben 
a en man Sb. 


Der Bräfioen zin 
nen zwei Sous Almoſen gegeben hatte? 
Das iſt wahr. 
Sie treiben dies Gewerbe ſchon lange? 
Allerdings. 


1835 wegen deſſelben Lauder ber haftet worden? 

Allerdings. 

Si berſallen immer wieder in daſſelbe Vergehen? 

Allerdings — aber es iſt kein Vergehen von meiner Seite. 

Das Betteln in den Haufern iſt ein Vergehen, welches 

bom Geſetz beſtraft ml n 
Allerdings. 
Nun, was baben Sie zu Ihrer Eutſchuldigung z fagen? 
Daß ich nicht ſchuldig binn. 2 
Wie! Sie find ja mehremale auf der That ergriffen wor⸗ 


— 
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den? 
Allerdings, aber ich bin wicht dune. Ns — 
Nicht ſchuldig? = n Er a 
nee Anh Dat 8 
denn der Schuldige iſt bin. : 
Der Bettler enthültte einen ſchr kleinen hübſchen Hund, 
der mit bedeutſamer Siebert die Börden aueſttect. 
Der, Boäfteent,. Was ſoll daß beiße 1e letz — u 
118 Bettler. Das fell 112 daß man mir nicht Almo⸗ 
fen gibt, ſondern Medor hier, der ſchön macht für die Mtgte- 
rung, ſchoͤn macht für die drelfathige Fahne, ſcon macht fir 
den Serzog von Botbeaut, kurz fr alle Welt. „er, mach 
ſchoͤn vor den Herren Richtern, d W beten ein Stück Zucker 
(eeiſe, indem er NZ Jauſt zeigt): 3 du nn 
chen, Köter. 8 i adde 25 ui 
Meder De 527 rd hin. Sachen ER ihn 
der Ernſt des Gerichts vin! Stin Get zupft ihn am Wart 
nail zin ann g ien gs TG uE 
Der Bettlera! Achten Sie nicht dhrauf . . bas iſt ſelne 
Art, Personen von Diſtinkzion : aguten Tag au agen (leiſe, un 
drohend a fett nme noise au ine dam, 


Nofler * 33 


3 


* 


’ gelebt hat. 2 
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Oer Präſident. Aber als Sie 1817, 1527, 1807 attfrt 1 
wurden, batten Sie nicht dieſen Hund. 


1 Wen . er Ser feinen’ Voter, Tro 5 100 
euch ihn dischen zuat .. . Während der Kaiftrhe 1 oft bat 


1 


ich r er Wagram, der einem — Haudegen e 
lich ab Ich bin nie aus der Famſlie brand tenen. 


Wir cheglen Ales. . n Mary, well unn, moch. 


voch ſchön vor den, Herendnalertvel rührt ſich nicht) Köter! 
Dir Vettlet w wird die "u zo Statt @efähguig 
verurteilte Roch ind; ſagte er zum Hunde: „Mach' dech 


ſchön g Medor aber eietbe sit ſehem, Ungehorſahn, Der Bette * 


ler gibt ihm einen Sußſtoß und Da a den Gerichtsſaal. 


71 1119 ‚BR 331 
—— — — 
Notizen. 


Der ebene, Petrus in R. } „war ige eines 
erſten Tenorſängers in größter Verlegenheit. Da führt ihm zu 
ſeiner größten Freude der liehe Zufall einen Sänger dleſes Bas 
ches Namens Hahn zu. Herr Petrus bewilligte, demſelben un⸗ 
ter den beſinsglichſen Bedingungen drei Gaſtrollen auf Enga⸗ 
gement. Die erſte Vorſtellung war vorbei, ohne daß Herr 
Hahn beſonders anſprechen wollte; als er aber in feiner zwei⸗ 
ten Rolle ganz durchſiel und nach der dritten gar ausgepfiſfen 


wurde, ſchrieb ein dortiger Rezenſent: „Und als der Hahn drei⸗ 


mahl afräht * da ging e zu uud meinte bit⸗ 
terlich.“ * 


5 5 214 unn! 
Wem Ae i gun 


Bars Achs 4 7 er 


905 berchet Vatet fbi einſt einem Air PER 
unde zu, ih lle doch feine einzige Tochter zur Frau nehmen. 
gi kannſt nn ein ſchöneres, klügeres, tugendhafteres 
und wirthlicheres Märchen finden, das überdies noch keinen Mann 
„Das iſt Alles recht erwiederte der Freund, 
ich, bin von den, Vorzügen Deines Kinded, bollfowmen überzeugt, f 
nur eins Efe mit nicht an ihr, fen geht mir zu entblößt; 
— man muß nicht allein fte ſein, ſondern auch vor der 
Welt ſo erscheinen.“ „Das iſt ja aber auch nicht ihr freier 


Wille“, war die Aubert des dialen Waffe he wen 
will A 170 baden a — > 
in nun: 1511 emp 4 gt! Adı 147 
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Viele Herzen werden A inan. fannt. Ku ſie aufgehört 
haben, . Wenn nt) mig u 
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Der Tod mag immerhin kommen, man thue Gutes, lebe 
für ſich und die Geſellſchaft, trockne die Thränen der Unglück⸗ 
lichen, und verſtopfe nie die Ohren gegen das Geſchrei der Leis 
denden und die Stimme des Gewiſſeus, und bei dem Gidanken 
des Fader Pia wir uns, daß 12 ein neues, beſſeres Leben 
better HII n 


rr. 1 

2 RP" Was it der „Kabenjammer?“ 3 
Gewiſſensbiſſe des Magens. Was ia n — 
Katzenjammer des. Herzens. — rn = 


su 


AA 
Warum gibt es Wittwepkaſſen und keine Wittwerkaſſen?“ 
Muüſſen die Frauenzimmer unberingt länger leben, als die Män⸗ 
ner ? Ja, ſie machen den Männern das Leben angenehm, ſie ver⸗ 
kürzen ihnen die Zeit — Zeit iſt Leben. — und dabei müſſen 
die Wa zu kurz kommen. i un 


161 


* 


Ein Witt fagte auf dem. Todlenbette: „Um das e 
tige unbekümmert genieße Deine frohen Stunden, ein kleines 
Lächeln mache Dir das Vittre ſüß, denn am reinſten Glück f 
wirſt Du Flecken finden. Die Tage fliehen dahin, die Stunden 
eilen auf Flügeln der Ewigkeit zu, kein Tag wird wieder jung, 
und keine Thräue der Reue bringt Freuden . die uns. un⸗ 
‚genügt entflohen.“ 


Man Hat berechnet, daß einem Manne, der fid täglich bar⸗ 
‚Kiren, läßt, wenn er ſiebenzig Jahre alt wird, nach und nach 
achtzig Fuß Vart abgeſchoren wird. Dies ſimmt in Deutſch⸗ 


land vollkommen; ob in andern Ländern auch, weiß man nicht. 


Alles Andere Barbirt⸗ und Geſchorenwerden iſt hier nicht mit 7 
eingerechnet. Im Gefühle dieſes Verluſtes mag es oft kommen, 


daß die Männer zu ihren Frauen umvillig fügen: nl 
mich Ungeſchoren.“ unn tb am 10 u ı 


“tk vi 
„ unn 


— t ri E77) 


Gb. Männer miſſen zum, einem beſonderen Maßſlatze 
beurthrilt werden. Alles in, Ang i . Mer hihi 


2 a mit äßnen, 11018 19,5 
1 111 " 1 - N . iu she 
m et und Dedactign von 5 Hirt 
t Drain ung r een ut ung ie 
Drufk von Vögnerſs Erben ü 
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Die Berliner 


Allgemeiner Anzeiger. Fiel Er 
Bekanntmachung. 


Land⸗ und Waſſer⸗Trans⸗ 


port⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


übernimmt die Verſicherungen von Waaren, Gütern und Getreide, ſowohl auf dem 
Land⸗ als Waſſertransport zur billigſten Prämie und wird in jeder Beziehung 
keiner Geſellſchaft nachſtehen, auch den üblichen Rabatt am Jahresſchluß ge⸗ 
waͤhren. Zur Annahme von Verſicherungen iſt bereit in Ratibor 


Hiermit mache die ergebene Anzeige, 
daß ich von jetzt ab mit franzöſiſchen Stei⸗ 
nen mahle, und eben ſo ſchönes und 
trockenes Mehl als in andern amerika⸗ 
niſchen Mühlen zuſichern kann. 


Zugleich mache einem geehrten Publi⸗ 


kum bekannt, daß jetzt ununterbrochen 
Weitzen⸗, Korn⸗ und Gerſtenmehl 
aus meiner Mühle beim Kaufmann Herrn 
J. Anderſch zum möglihft billigſten 
Preiſe zu bekommen iſt 
J. Jaworsky. 
Bojanow den 16. April 1817. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige em⸗ 
fehle ich jene Mehlſorten zur geneigten 


Abnahme. 
J. Anderſch, 
Oderſtraße Nro. 1. 


Goldleiſten in allen Sorten empfing 
und empfiehlt zu billigen Preiſen 
die Handlung 
hat 15 B. Muſchick „ 
Oderſtr., nabe am Ringe. 
Ratibor den 16. April 1847. 


Parfumerie - Anzeige. 


Meine Mindsmark⸗Pomatde A la rose, 


das Loth à 1 %, gereinigte Cocos⸗Nuß⸗ 
Oel⸗Soda⸗Seife, das Paquet à 1 , 
3 g., das Pfund nur 10 %, empfing 
ich wieder, wie auch den beliebten Par⸗ 
füm Donna Franziska, Créme d'Aman- 
de, Banvolien, Dr. Hufelonds Zahnpul⸗ 
ver, Klettenöl und Haarwachs in allen 
Farben. * 
Gleichzeitig empfing ich auch eine Ans; 
wahl aller Arten Kopf, Zahn⸗, Taſchen⸗, 
Nägele und Kleider⸗Bürſten, Friſir⸗,Staub⸗, 
Locken⸗, Taſchen⸗ und 3 und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
eie debe en T e. Kahle, 
Coiffeur. 


der Agent Kern. 
An 
L. L. in K. f 
Proſit zum Namenstage! 
Ratibor den 20. April 1847. 
Oderſtraße No. 135. iſt eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen und 1. Juli zu 
beziehen. a 
Ratibor den 20. April 1847. 
a W. Riedel, 

Klemptnermeiſter u. Zinkdecker. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige 


ganz ergebenſt an, daß ich mich hierorts 
U 2 


als 

Instrumentenbauer 
etablirt habe und werde geneigte Auf⸗ 
träge auf Flügel⸗Inſtrumente aufs 
Beſte auszuführen bemüht ſein. 


zeitig 
Earl Hoffrichter, 


Inſtrumentenbauer, am Zvor, 


im Hauſe des Hrn. Holländer. 


B Zur geneigten Beachtung. 
Gut gebrannter friſche 
Mauer⸗Kalk g 

aus der Goradzer Kalkbrennerei iſt in der 

Kalkniederlage am hieſigen Bahnhofe ſtets 

vorräthig und verkaufe ich die Tonne von 


4 Preuß. Scheffel für 1 . 1 Ge 


E. Treumaun, 
wohnhaft im Tiſchler Irzkaſchen 
Hauſe am Bahnhofe. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ers 
gebenſt an, daß ich im Kaufmann Luft⸗ 
ſchen Hauſe auf dem Neumarkte hierſelbſt 
einen Leder-Ausſchnin nebſt Verkauf 
von kurzen Waaren und Seide eta⸗ 
blirt habe. Ich verſpreche die billigſten 
Preiſe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Carl Schimmelpfeunig. 


Zum Stimmen empfiehlt ſich gleich⸗ 


— 


Die Beſorgung der neuen Coupons zu 
alten und neuen Warſchauer Pfandbriefen 
übernimmt Unterzeichneter unter billigen 


Bedingungen bis zum 1. Mal a. o. 


en H. Leuchter 
x in Ratibor. 


Etabliſſements⸗Anzelge. 
Urnterzeichneter empfiehlt ſich zur Des 
ſorgung aller Arten von Decoratios 
nen, Ausſtaffirungen und Garni⸗ 
turen, ſo wie aller dieſes Fach betref⸗ 
fenden Arbeiten, mit der Verſicherung der 
prompteſten Bedienung und möglicht bil⸗ 
liger Preiſe. ! 

Ratibor den 13. April 1847. 

u — M. Zingel, Tapezier, 

wohnhaft vor dem neuen 

Thore im Knietz' ſchen 
Gartenhauſe. 


a Mittwoch am 21. April 


Asunzert 
von der Kapelle des A. Labus 
im Saale des Prinz von Preußen. 
Anfang 7 Uhr. Entrér 2 Sgr. 


In der Ernſtſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
und Ratibor bei F. Hirt: 
Gur Selbſterlernung der Feldmeßkunſt.) 

W. E. A. v. Schlieben 
vollſtändiges Lehrbuch der 


niedern Meßkunde, 


worin die Aufnahme, Berechnung 
und Theilung aller Felder, Wieſen, 
Wege, Walder, Flüſſe zc. ; ferner das Hö⸗ 
henmeſſen und Nivelliren, nebſt allen 
dabei anwendbaren Hand» und Kunſtgriffen 
auf die cinfachſte und faßlichſte Weiſe vors 
getragen ſind. — Für Oekonomen und 
Feldgeſchworne. — Dritte umgearbeitete 
Auflage. — Von J. V. Montag, Leh⸗ 


rer der Arithmetik. (Mit 160 Zeichnun⸗ 


gen. — Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Zweckmäßige Bearbeitung, billiger Preis 
und eine lichtvolle Darſtellung empfehlen 
dieſes Buch. ‚ 


— EEE rn rn nn | m Sn m 
Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Erpedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 423 uhr Mittags erbeten. 


